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Hungerzeiten im Toggenburg vor 170 Jahren
Von Jakob Naef, Ebnat-Kappel

Nahrungsmittelknappheit und Verdienst-
losigkeit gehörten früher stets zu den
unabwendbaren Folgen vorausgegangener Kriegszeiten.

Auch wenn sich zufolge ungünstiger
Witterungsverhältnisse Missernten einstellten
und die Preise emporschnellten, waren die
Voraussetzungen für folgenschwere Hungerzeiten

ebenfalls gegeben.
Solche Notzeiten erlebte das Toggenburg

im Jahre 1817, worüber mancherlei protokollarische

Notizen und Dokumente erschütternden
Aufschluss geben. In vielen Gemeinden

gesellte sich zum Misswachs des Vorjahres noch
eine empfindliche Teuerungswelle, und mit
der von der deutschen Nachbarschaft
verhängten Sperre über die Getreideausfuhr
müssten diese Zustände zur unabwendbaren

Katastrophe führen. Dazu kamen noch
andauernde Kälte und Schneefall bis in den
Monat Mai hinein. Der späte, regnerische
Frühling leitete mit Hagelschlägen und
Wolkenbrüchen in den Sommer über. Chronisten
wissen zu berichten, dass damals täglich
Scharen von hungernden Leuten die Schlachthäuser

umlagerten, um noch etwas Essbares
oder auch nur Blut von Schlachttieren zu
ergattern. Aber auch Wurzeln, Pflanzen,
Kartoffelschalen, sogar Kleingetier wurden
verspeist. Unterernährung und Mangelerkrankungen

rafften viele Mitmenschen dahin. Allein
im Toggenburg starben während den Hungerjahren

1816/17 rund 3000 Personen.
Dank erfolgreicher Intervention der obersten

Kantonsbehörden an den deutschen Hö-
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fen von Württemberg und Bayern konnte im
Frühjahr 1817 die Erlaubnis zur Ausfuhr von
8000 Scheffel Korn zu ermässigten Preisen
erwirkt werden. Weitere grössere Weizeneinkäufe

in Odessa, Triest, Genua und Livorno
wurden zur Lieferung nach Rorschach
freigegeben, die sich der langen Transportdistanzen

wegen aber nur ganz zögernd auswirkten.
Ratend und helfend versuchten auch die
Hilfsvereine zu Stadt und Land dem Elend
zu steuern, doch vermochten sich viele der
Hungernden erst im Laufe der nächsten Jahre
gesundheitlich zu erholen.

Ein amtlicher Bericht beschrieb die damaligen

Zustände im Toggenburg. Die Reproduktion
eines vielsagenden Dokumentes stammt

aus jenen Notzeiten, als sich nicht nur prekäre
Verhältnisse in den Lieferländern, sondern
auch mannigfache Transportschwierigkeiten
für unsere Versorgung unheilvoll auswirkten.

Hier ein kurzer Auszug des amtlichen
Berichtes in Klarschrift:
—¦ Beschreibung der beyspiellosen Theuerung,

welche im May 1816 anfieng
— und bis den 23ten Juny 1817 sosehr über¬

hand nahm, dass viele Arme wegen Hunger,

theils schon elenderweis verschmachtet
und gestorben, theils aber noch mit

tödtlich schwarzgelber Haut, abgezehrtem
wo nicht aufgeschwollenem Leib u.
Angesicht dem Hungertod angstvoll entgegen
sehen müssten.
O! des grossen Elends und Trübsais dieser
Zeit!!!

«Alle Speisen und Getränke, auch sogar das
Futter für das Vieh wurde am Ende des Winters

so sehr theur, dass im Kanton Appenzell
und im obern Toggenburg für 1 Klafter Heu
30 fl und im Kt. Zürich für 1 Ztnr. 2 N. Thaler

bezahlt wurden. Das Vieh wurde aber bald
gerettet durch Gottes Güte, die Armen aber
nur noch insoweit, dass sie das gewachsene
Gras mit demselben theilend, essen konnten,
auch Schnecken, Kalbersäcke, Kuttlenschabe-
ten, Ross- Hund- und Katzenfleisch, Grüsch,
Erdäpfelkraut...»
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